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1. Vorwort und Leitidee 

Das Goerdeler-Gymnasium versteht sich als Lebens-, Lehr- und Lernraum, in dem wir uns 
gemeinsam wohl fühlen und Verantwortung füreinander übernehmen. Der Schutz von 
Schüler:innen vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, hat dabei oberste Priorität. 
Mit diesem Schutzkonzept verpflichten wir uns, schützende Strukturen zu schaffen und alle 
Mitglieder der Schulgemeinschaft zu sensibilisieren. 

Unser Ziel ist es, eine Schulkultur zu fördern, die auf gegenseitiger Achtung, Wertschätzung und 
Respekt basiert. Gleichzeitig möchten wir Handlungssicherheit für alle Beteiligten schaffen und 
Kindern sowie Jugendlichen einen geschützten Raum zum Lernen und Leben bieten. 

 

„Da die Menschheit dem Kind das Beste schuldet, das sie zu geben hat“ 

(UN-Kinderrechtskonvention) 

 

 

 

2. Prävention auf pädagogischer Ebene 
 

2.1 Kultur der Achtsamkeit 

 

Allgemeines: 

Die Kultur der Achtsamkeit innerhalb der Schulgemeinschaft basiert auf klaren Werten und 

Verhaltensregeln, die eine respektvolle und sichere Umgebung fördern. Es gibt eindeutige 

Regelungen, wie Lehrkräfte, Schulbedienstete und Schüler:innen miteinander agieren 

sollten, um respektvolle und sichere Beziehungen zu gewährleisten. 

Ziel 

Die Regeln dienen dazu, eine Umgebung zu schaffen, in der sich alle Mitglieder der 

Schulgemeinschaft sicher, respektiert und unterstützt fühlen. 

Maßnahmen:  

Verhaltensvereinbarungen, die in den Klassenräumen und im Schulgebäude deutlich 

sichtbar ausgehängt sind.  
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2.2 Umgang und Nutzung von Medien 

 

Allgemein 

Der verantwortungsvolle Umgang mit digitalen und medialen Inhalten ist ein wichtiger 

Bestandteil des Schutzkonzepts am Goerdeler-Gymnasiums. Medien können sowohl 

pädagogisch sinnvoll eingesetzt als auch missbraucht werden. Daher gelten klare Regeln um 

Schüler:innen, Lehrer:innen und Mitarbeiter:innen vor gewaltverherrlichenden, 

diskriminierenden oder unangemessenen Inhalten zu schützen. 
 

Ziel 
Das Ziel ist es, ein respektvolles und sicheres Miteinander im Umgang mit Medien zu fördern. 
Durch die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben und klarer schulischer Regeln sollen 
Diskriminierung, Mobbing, Missbrauch und Grenzüberschreitungen im digitalen und medialen 
Kontext verhindert werden. Gleichzeitig soll die Privatsphäre aller Beteiligten geschützt und 

eine reflektierte Auseinandersetzung mit medialen Inhalten ermöglicht werden. 
 
Maßnahmen 
Medienscouts 
Die Teilnehmer:innen der AG Medienscouts informieren die fünften Klassen über Passwort-
Sicherheit und Gefahren in den sozialen Medien. Zudem thematisieren sie in ihren Workshops 
die Bereiche Challenges, Bildrechte und Cybermobbing. 
 
Netiquette und digitale Kommunikation: Alle am Schulleben Beteiligten orientieren sich an 
einer verbindlichen Netiquette, die als Verhaltenskodex für die digitale Kommunikation gilt. 
(siehe Netiquette/ Tabletknigge)  
 
Gewaltfreie Mediennutzung: Lehrer:innen, Mitarbeiter:innen und Schüler:innen verpflichten 
sich zu einer gewaltfreien Nutzung von Medien. Diskriminierendes, sexistisches oder 
gewalttätiges Verhalten sowie Mobbing werden nicht toleriert. Bei solchen Vorfällen werden 
angemessene Maßnahmen eingeleitet. 

Datenschutz und Persönlichkeitsrechte: Personen werden weder in unbekleidetem noch in 
leicht bekleidetem Zustand (z. B. beim Umziehen oder Duschen) fotografiert, gefilmt oder 
beobachtet. (siehe Netiquette/ Tabletknigge) 
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2.3 Maßnahmen zur Stärkung von Schüler:innen 
 

Allgemein 
Die Präventionsarbeit zielt darauf ab, Schüler:innen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung zu 
stärken, sie für Grenzverletzungen zu sensibilisieren und ihre Widerstandsfähigkeit zu 
fördern.  
 

Ziel 

Die Förderung einer respektvollen und unterstützenden Gemeinschaft, die auf Zusammenhalt 
und gegenseitigem Vertrauen basiert. Partizipation spielt dabei eine zentrale Rolle: Durch die 
aktive Einbindung der Schüler:innen in Entscheidungsprozesse wird nicht nur ihre Position 
innerhalb der Schulgemeinschaft gestärkt, sondern auch ein Gefühl von Verantwortung und 
Mitbestimmung vermittelt. 
 

Maßnahmen 

• Teambuilding im Ahorn-Sportpark zur Stärkung der Klassengemeinschaft in den 
Jahrgängen 5 und EF 

• Förderung der Klassengemeinschaft durch Projekte wie z.B. gemeinsam Klasse sein, 

Theater gegen Mobbing „Spotlight“ 

• Patenschaften zwischen Schüler:innen der Klassen 9 und den Klassen der 

Erprobungsstufe.  

• Ausbildung von Schüler:innen zu Streitschlichter:innen zur Konfliktlösung 

• Regelmäßig durchgeführte Klassen- und Stufenparlamente 

• Schüler:innenvertretung (SV) als aktives Mitbestimmungsorgan 

 

Ansprechpartner:innen 

Die aktuellen Ansprechpartner:innen für das Aufgabenfeld Prävention auf pädagogischer 

Ebene ist nebst Kontaktadresse im Anhang des Schutzkonzepts (vgl. Kapitel 7) aufgeführt. 

 

3. Prävention auf struktureller Ebene  
 

3.1 Sportunterricht und Schwimmunterricht  
 

Allgemein 

An unserer Schule wird die Trennung der Umkleideräume nach Geschlechtern strikt 

eingehalten 

 

Ziel 

Das Ziel dieser Regelungen ist es, den Schüler:innen einen respektvollen und sicheren Raum für 

ihre Umkleidezeiten zu bieten. 
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Maßnahmen 

Trennung der Umkleideräume: Schüler:innen verwenden nach Geschlechtern getrennte 

Umkleidekabinen in den Turnhallen und Schwimmbädern. Lehrer:innen und Mitarbeiter:innen 

ziehen sich in gesonderten Räumen um. 

Einhaltung der Geschlechtertrennung: Während des Umkleidens wird strikt darauf geachtet, 
dass Schüler:innen nicht in den gegengeschlechtlichen Umkleidebereich gelangen. Die Türen 
zu den Umkleidekabinen müssen stets geschlossen bleiben. 
 
Alternative für nicht-binäre Schüler:innen: Schüler:innen, die sich nicht dem binären 
Geschlechtersystem zugehörig fühlen, haben die Möglichkeit, in alternative Räume 
auszuweichen, falls sie sich nicht im gemeinsamen Umkleideraum mit ihren Mitschüler:innen 
umziehen möchten. In der Sporthalle gibt es eine speziell beschriftete Umkleidekabine, die 
eine alternative Umkleidemöglichkeit bietet. 
Schwimmunterricht: Für den Schwimmunterricht gelten diese Regeln ebenfalls, wobei sie je 
nach den räumlichen Gegebenheiten angepasst werden müssen. 
 
 

3.2 Toiletten  
 

Allgemein 
Toilettenräume dienen den Schüler:innen in den Pausen als Rückzugsort und stehen in der 
Regel nicht unter direkter Aufsicht des Lehrpersonals. Um die Sicherheit der Schüler:innen zu 
gewährleisten, werden die Toilettenräume besonders in den Blick genommen. An der Schule 
gelten klare Regeln für die Nutzung der Toilettenräume durch verschiedene Jahrgangsstufen. 
Alle Toilettenräume sind entsprechend kenntlich gemacht, um eine klare Orientierung zu 
ermöglichen. Aufsichtsführende Lehrkräfte behalten die Toilettenräume während der Pausen 
im Blick, ohne die Privatsphäre der Schüler:innen zu beeinträchtigen. 

Ziel 

Das Ziel ist es, die Toilettenräume als sichere und geschützte Orte für alle Schüler:innen zu 

gestalten. Durch die klare Regelung der Nutzung und regelmäßige Beobachtung sollen Risiken 

minimiert, die Aufsicht erleichtert und der Schutz der Schüler:innen gewährleistet werden. 

 

Maßnahmen 
Die Jahrgänge 5 und 6 nutzen in den Pausen ausschließlich die Toiletten im A-Gebäude. 
Die Jahrgänge 7 bis 10 nutzen in den Pausen ausschließlich die Toiletten am Haupteingang. 
Die Oberstufenschüler:innen nutzen die Toiletten im C-Gebäude. 
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4. Intervention 
 

Allgemein 

Das Schutzkonzept des Goerdeler-Gymnasiums soll in erster Linie präventiv wirken, es kann 

dennoch zu Situationen kommen, die eine Intervention erfordern. Der Umgang mit Vorfällen, 

Verdachtsmomenten oder Mitteilungen stellt für viele Mitarbeitende eine besondere 

Herausforderung dar. 

Kommt es am Goerdeler-Gymnasium zu einer Grenzüberschreitung, hat die Unterstützung der 

betroffenen Person oberste Priorität. Dabei sind die vereinbarten Handlungsleitfäden und der 

schulische Notfallplan handlungsleitend. 

In solchen Situationen wird durch die Einbindung von zuständigen Ansprechpersonen, der 

Schulleitung und gegebenenfalls der zuständigen Meldestelle eine schnelle und strukturierte 

Bearbeitung des Vorfalls gewährleistet.  

 

Ziel 

Dies dient der Professionalisierung des Vorgehens und sorgt dafür, dass die notwendigen 

Maßnahmen zeitnah, diskret und wirkungsvoll umgesetzt werden können. 

 

5. Handlungsleitfaden 

Allgemein 

Am Goerdeler-Gymnasium ist es uns ein wichtiges Anliegen, unseren Schüler:innen von Anfang 
an zu vermitteln, dass sie sich mit all ihren Sorgen, Ängsten, Konflikten, Beschwerden oder 
Veränderungswünschen vertrauensvoll an eine erwachsene Bezugsperson wenden können. Die 
Beschwerdemöglichkeiten sind daher ein zentraler Baustein, um die Rechte der Schüler:innen 
zu sichern und ihren Schutz zu gewährleisten. 

Ziel 

Das Ziel ist es, niedrigschwellige und vertrauensvolle Beschwerde- und 
Unterstützungsmöglichkeiten für Schüler:innen zu schaffen, um ihre Bedürfnisse ernst zu 
nehmen, sie in Notsituationen zu unterstützen und präventiv dazu beizutragen, dass sie sich im 
Falle einer Grenzüberschreitung  oder Gewalt rechtzeitig Hilfe suchen. Gleichzeitig soll das 
Kollegium durch klare Handlungsleitfäden und den Notfallplan Sicherheit im Umgang mit 
Verdachtsfällen oder Vorfällen erhalten. 
 

Maßnahmen 
Handlungsleitfaden, Notfallplan, Gesprächsleitfaden 
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Handlungsleitfaden 
 
Wenn dir etwas passiert ist …  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn dir jemand etwas erzählt hat … 

 

Wenn du als Mitarbeiter:in eine Vermutung hast, dass jemand von  

(sexualisierter) Gewalt betroffen ist … 

  Vertraue  
dir selbst! 

 

Wenn du denkst, dass dir jemand zu nahe 

gekommen ist, darfst du das ernst nehmen. 

Wir nehmen  

dich ernst! 

Es ist bestimmt nicht einfach, mit jemandem 
darüber zu sprechen, aber es ist wichtig, dass du 
weißt, dass wir dich immer ernst nehmen! 
Dich trifft keine Schuld! 

Mit wem 
kannst  

du reden? 

Sprich mit jemandem, dem du vertraust. Das kann 
z.B. die/der Schulsozialarbeiter:in, ein:e Lehrer:in 

oder ein Familienmitglied sein. Du kannst deine 
Vertrauensperson persönlich ansprechen oder 
eine Nachricht schreiben.  
Wichtig ist nur, dass du mit jemandem redest! 

Befrage weder die 
betroffene noch 

die beschuldigte 
Person. 

Konfrontiere die betroffene Person nach Möglichkeit 
nicht direkt. Stelle keine Suggestivfragen. Es besteht 
die Gefahr, dass Aussagen unbrauchbar werden. 
Vermeide, dass die betroffene Person unter Druck 
gerät. 

Informiere nicht 

die beschuldigte 
Person. 

Der/Die Beschuldigte könnte den Vorfall verschleiern. 

Unternimm 
grundsätzlich 

nichts auf  
eigene Faust. 

Hole dir Hilfe. Sprich z.B. mit Ansprechpartner:innen 
(vgl. Kapitel 7). Die Verschwiegenheitsregel gilt. 

 
Befolge den Notfallplan. 

... oder du vermutest, dass  
jemand von (sexualisierter) 
Gewalt betroffen ist. 

Hilfe holen ist kein Petzen! 
Sprich mit einer erwachsenen Person, der 

du vertraust oder schreib ihr eine Mail.  
Sie wird sich kümmern! (vgl. Kapitel 7) 
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Notfallplan 
 

Mitteilung 

Mitteilung von Betroffenen 
über (sexualisierte) Gewalt. 

Gespräch 

• Zuhören; Gesagtes ernst nehmen 

• Vertraulichkeit zusichern, aber über 
Meldepflichten informieren 

• Bestärke die betroffene Person 

• Versprich keine Verschwiegenheit 

• Dokumentation nicht vergessen 

ABER 

Schweigepflicht endet bei: 

• Kindeswohlgefährdung 

• Gefahr in Verzug 

• Straftaten 

Erklärung 

„Ich werde mir Rat und Hilfe holen!“ 
 

Anonym darüber sprechen ist immer erlaubt! 
 

Vermutung 

Es gibt eine Vermutung über 
einen Vorfall von 

(sexualisierter) Gewalt. 
 

Austausch 

z.B. im Klassenteam oder mit 
Ansprechpartner:innen (vgl. Kapitel 7)  

WICHTIG 

• Ruhe bewahren 

• keine überstürzten Aktionen 

• eigene Möglichkeiten/Grenzen 
erkennen 

• Schulsozialarbeiter:in 

• Beratungslehrer:in 
(vgl. Kapitel 7) 

Information der Schulleitung 
o Information des Jugendamtes 
o Information/Hilfe bei der Fachberatungsstelle 

Mögliche Schritte für 
Ansprechpersonen 

Ansprechpersonen 

Ausgangssituation 
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Durch diese Maßnahmen soll sichergestellt werden, dass die Schüler:innen des Goerdeler-
Gymnasiums sowohl in alltäglichen als auch in schwerwiegenden Notsituationen umfassende 
Unterstützung und Schutz erfahren. Gleichzeitig erhalten die Mitarbeitenden klare 
Handlungsanweisungen, um in sensiblen Situationen sicher und professionell agieren zu 
können. 

 

6. Wie geht es weiter? Evaluation 
 

Das Schutzkonzept stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu 

betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen 

vornehmen zu können.  

 

 

 

 

 

 

 

Anhang: Ansprechpartner:innen 

 

Beratungs- 

situation 

Name Funktion Kontaktadresse 

Beratung in  

besonderen 

Situationen  
(Mobbing)  

Frau Bunse  
 

Beratungslehrerin vbunse1@lspb.de  
 

Frau Oschecker Schulsozialarbeiterin s.oschecker@paderborn.de 

schulbezogene 

Sozialarbeit 

Frau Oschecker  Schulsozialarbeiterin s.oschecker@paderborn.de 

Beratung zu 

Fragen im 

Umgang mit 

Medien 

Frau Michels Medienbeauftragte smichel1@lspb.de  

Beratung in 

Fragen 

geschlechtlicher 

Vielfalt 

(LGBTIQ+) 

Herr Fritz Mitglied der Steuer-

gruppe 

jfritz3@lspb.de  

Beratung in 

Fragen zum 

Umgang mit  

Rassismus  

Frau Offele SV-Lehrkraft Ioffele1@lspb.de 

 

mailto:vbunse1@lspb.de
mailto:s.oschecker@paderborn.de
mailto:s.oschecker@paderborn.de
mailto:smichel1@lspb.de
mailto:jfritz3@lspb.de
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8. Anhang: Hilfe und Beratung 
 

Externe Beratungsstellen 

Beratungsstelle  Schwerpunkte Ansprechpartner sofern 
vorhanden 

Kontaktdaten 

    

MUT.ich 
Beratungsstelle - Hilfe 
bei sexueller Gewalt 
(Caritas Paderborn) 
 

- Beratung und 
Unterstützung 
von 
betroffenen 
Jungen von 
sexualisierter 
Gewalt 

- Beratung von 
übergriffigen 
Jugendlichen 
egal welchen 
Geschlechts 

 

Jan Woollacott: 
Jan.Woollacott@caritas-
pb.de 
Lara-Sophie Wiemers:  
Lara-
Sophie.Wiemers@caritas-
pb.de 
 

Langenohlgasse 2 (Jühenplatz) 
33098 Paderborn 
  
Offene Sprechstunde: 
mittwochs 15.00-16.30 h 
Telefonsprechstunde: 
mittwochs 13.00-14.00 h 

☎ (05251) 889-1405 

✉ mutich@caritas-pb.de 
www.caritas-pb.de 
 
www.caritas-pb.de/kinder-
jugend-familien/beratung-und-
unterstuetzung-fuer-
familien/beratungsstelle-
mutich 
 
 

Beratungsstelle für 
Kinder, Jugendliche 
und Familien (Caritas 
Paderborn) 

Allgemeine Beratung 
für Kinder, 
Jugendliche und 
Erwachsene 

 Caritasverband Paderborn e.V. 
Geroldstraße 50 
33098 Paderborn 

+49 5251 889-1020 

eb-paderborn@caritas-pb.de 

http://www.caritas-pb.de 

 

Freies 
BeratungsZentrum 
Paderborn 

Allgemeine Beratung 
für Kinder, 
Jugendliche und 
Erwachsene 

 Nordstr. 6-8 
33102 Paderborn 
https://www.fbz-pb.de/ 
  
Telefon: 05251 – 15 09 50 
E-Mail: info@fbz-pb.de 
  
Öffnungszeiten: 
Mo. – Do. 9.00 – 16.00 h 
Fr. 9.00 – 12.00 h und nach 
telefonischer Vereinbarung 
 

mailto:Jan.Woollacott@caritas-pb.de
mailto:Jan.Woollacott@caritas-pb.de
mailto:Lara-Sophie.Wiemers@caritas-pb.de
mailto:Lara-Sophie.Wiemers@caritas-pb.de
mailto:Lara-Sophie.Wiemers@caritas-pb.de
http://www.caritas-pb.de/
http://www.caritas-pb.de/kinder-jugend-familien/beratung-und-unterstuetzung-fuer-familien/beratungsstelle-mutich
http://www.caritas-pb.de/kinder-jugend-familien/beratung-und-unterstuetzung-fuer-familien/beratungsstelle-mutich
http://www.caritas-pb.de/kinder-jugend-familien/beratung-und-unterstuetzung-fuer-familien/beratungsstelle-mutich
http://www.caritas-pb.de/kinder-jugend-familien/beratung-und-unterstuetzung-fuer-familien/beratungsstelle-mutich
http://www.caritas-pb.de/kinder-jugend-familien/beratung-und-unterstuetzung-fuer-familien/beratungsstelle-mutich
mailto:eb-paderborn@caritas-pb.de
http://www.caritas-pb.de/
https://www.fbz-pb.de/
mailto:info@fbz-pb.de
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Lillith 
Frauenberatungsstelle 
Paderborn 

Beratung und 
Unterstützung von 
Mädchen, Frauen 
und Kindern, die 
sexualisierte Gewalt 
erlebt haben 

 
Elsener Str. 88 
33102 Paderborn 

www.lilith-paderborn.de  
frauenberatung lilith-
paderborn.de 

Montag 16 – 18 h 
Mittwoch 9 – 11 h 
Freitag 9 – 11 h 

☎ 05251 – 2 13 11 
 

LOBBY 
(Caritas Paderborn) 

Anlaufstelle für 
Kinder und 
Jugendliche in 
Konfliktsituationen 

Lara Mederski, Vera 
Menke 

Am Haxthausenhof 14 – 16 
33098 Paderborn 
lobby@caritas-pb.de 
 

☎ 0170 2269451 (auch per 

WhatsApp erreichbar) 

[U25] Paderborn Online – Beratung 
zur Suizidprävention 

Jugendliche helfen 
Jugendlichen (Peer to 
Peer) 

www.u25-paderborn.de 
 

Nummer gegen 
Kummer 

Kostenfreie Beratung 
für Eltern, Kinder und 
Jugendliche in 
Krisen 

 www.nummergegenkummer.de 

 

☎ 116 111 

Juuuport Online-Beratung bei 
Cybermobbing und 
Problemen im Netz 

Jugendliche helfen 
Jugendlichen (Peer to 
Peer) 

www.juuuport.de  

 
 

http://www.lilith-paderborn.de/
mailto:lobby@caritas-pb.de
http://www.u25-paderborn.de/
http://www.nummergegenkummer.de/
http://www.juuuport.de/

